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Die Stichwörter Gehölz-
schnitt, Mikrowelle und 3D-
Drucker stehen für Friedrich 
beispielhaft für die Verände-
rung der VHS über die vielen 
Jahre, die er für sie tätig war. 
Denn: In den 40 Jahren hat 
sich einiges geändert. Als der 
64-Jährige mit seiner Arbeit 
bei der VHS angefangen habe, 
so berichtet er, habe es Kurse 
gegeben, die beschäftigten 
sich etwa mit dem biologi-
schen Gartenbau, hießen 
„Obst- und Gehölzschnitt“ 
oder „Die Mikrowelle – voll im 
Einsatz“. Heute kann der 64-
Jährige darüber lachen, dreh-
ten sich aktuelle Kurse doch 
etwa vor allem um vegane und 
vegetarische Ernährung, di-
verse Food-Trends oder den 
3D-Drucker.  

Doch wie kam Friedrich 
überhaupt zur VHS? „Ich habe 
zunächst eine Ausbildung für 
den gehobenen Dienst als In-
spektorenanwärter beim Kreis 
Fulda gemacht“, erinnert sich 
der Hosenfelder. Innerhalb 
dieser Ausbildung habe er 
schließlich seine erste Stelle 
bei der VHS erhalten. Dann 
habe er sich dazu entschie-
den, Erziehungswissenschaf-
ten mit Psychologie und Sozi-
alwissenschaften in den Ne-
benfächern zu studieren. Er 
sagt: „Ich war für die VHS ide-
al vorgebildet, denn ich wuss-
te von allem ein bisschen“, 
und lacht. Später übernahm 
er schließlich die Studienlei-
tung für den Fachbereich Mu-

sikerziehung, dann für den 
Bereich Pädagogik und Psy-
chologie. Seit dem Jahr 2004 
leitete er die VHS.  

Vor allem die Schnelllebig-
keit der Gesellschaft habe dort 
Spuren hinterlassen. Die VHS 
beschreibt er als „Seismogra-
fen für die gesellschaftliche 
Entwicklung“. Veränderten 
sich die Interessen der Gesell-
schaft, so veränderte sich das 
Angebot der Volkshochschule 
und umgekehrt. Früher habe 
die VHS zweimal im Jahr ein 
Programmheft herausge-
bracht. Menschen konnten 
sich entscheiden, einen Kurs 
zu belegen, der an einem be-
stimmten Datum begann. 
Heute sei das anders. Die Ent-
scheidung zur Belegung eines 
Kurses und der Kursbeginn 
müssten unmittelbar hinter-
einander liegen. Sonst verpuf-
fe das Interesse. „Das Bil-
dungsbedürfnis muss sofort 
realisiert werden“, sagt Fried-
rich – wohl eine der gravie-
rendsten Veränderungen, wie 
er findet. 

Doch nicht nur Verände-
rungen prägten seine Arbeit 
bei der VHS. Fragt man Fried-
rich, was ihm in den 40 Jahren 
am meisten Spaß gemacht 
hat, so nennt er an erster Stelle 
die Gestaltungsfreiheit. „Man 
kann Impulse setzen“, sagt er. 
Und außerdem: „Man kann 
Menschen etwas beibringen 
und diese Menschen können 
einem selbst etwas beibrin-
gen“, sagt er. Man lerne vonei-
nander. „Dieses Bewusstsein 
in der Erwachsenenbildung 
ist toll.“ Kurse, die er selbst ge-

geben hat, beschäftigten sie 
zumeist mit den Themen Mu-
sik, Rhetorik sowie grundle-
gendes Management, also Per-
sonalauswahl, Arbeitszeug-
nisse lesen oder Mitarbeiter-
führung.  

Besonders gerne erinnert 
sich der 64-Jährige etwa an ei-
nen Kurs, bei dem Gastro-Spe-
zialisten ausgebildet wurden. 
In diesem haben Menschen 
im Georg-Stieler-Haus unter 
echten Restaurant-Bedingun-
gen gekocht und Gäste bewir-
tet. „Und wir durften probie-

ren und genießen. Das war 
toll.“ 

Auch das Thema Corona 
hat die VHS nicht unberührt 
gelassen. „Das ist kein schönes 
Kapitel“, sagt Friedrich. Im 
ersten Lockdown sei man et-
wa eine Woche in Schockstar-
re gewesen. „Wir haben uns 
bedauert und die Situation be-
klagt.“ Danach habe man sys-
tematisch das Online-Lernen 
ausgebaut. Dazu gebe es ein 
Portal im Internet – die soge-
nannte VHS-Cloud. Von April 
bis Juni vergangenen Jahres 
habe man so 70 Online-Kurse 
anbieten können. Ein Teil der 
Kurse soll dauerhaft online 
angeboten werden. 

In Zukunft will sich der 64-
jährige Hosenfelder noch stär-
ker in seiner Tätigkeit als Dia-
kon der katholischen Kirche 
engagieren. Außerdem hat er 
vor, sich jeden Tag eine Stunde 
lang seiner Gesundheit zu 
widmen. Und: Seine Garage 
wartet seit 25 Jahren auf einen 
Anstrich, erzählt er augen-
zwinkernd. 

Michael Friedrich hat 
viel zu erzählen: 40 Jah-
re lang arbeitete er für 
die Volkshochschule in 
Fulda (VHS), seit 2004 
leitete er die Einrich-
tung. Nun geht der 64-
Jährige in den Ruhe-
stand. Über Veränderun-
gen, Corona und seine 
Zukunftspläne berichtet 
er im Gespräch auf der 
blauen Couch. 
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Gleich nachdem sie 18 waren, 
seien Eleonore Rexius und 
Ronja Sauer gemeinsam zu ih-
rer ersten Spende gegangen, 
„einfach, um etwas Gutes zu 
tun“, und dann auf die Idee 
gekommen, eine Blutspen-
den-Aktion in ihrer Schule zu 

organisieren. Schon im ver-
gangenen Jahr haben sie beim 
Deutschen Roten Kreuz (DRK) 
angefragt, die richtige Organi-
sation habe erst vor sechs Wo-
chen begonnen. „Das ging al-
les ziemlich schnell dank der 
Hilfe des Roten Kreuzes“, er-
klärt die 18-jährige Sauer. Das 
DRK habe dann einen Hygie-
neplan wegen der Pandemie 
entwickelt, die Abiturientin-
nen selbst haben Päckchen 
mit Süßigkeiten und Sekt zu-
sammengestellt, die sie über 
Sponsoring erhalten haben. 

In der Aula des Domgymna-
siums stehen in regelmäßigen 
Abständen blaue Liegen. Zu 
einer Seite jeweils ein Kissen 
für den Arm, der gleich ange-
zapft werden soll. Jetzt hält 
Rexius die Hand von Sauer, 
mit der sie seit der fünften 
Klasse befreundet ist. Gleich 

beginnt ihre zweite Blutspen-
de. Insgesamt wurden für den 
Donnerstagnachmittag 112 
Termine zum Spenden verein-
bart, fast 54 davon sind Erst-
spenden, erzählen die beiden. 
Da sei die Gefahr, dass jemand 
umkippt, höher. 

Auch Rexius erzählt, dass 
ihre erste Spende etwas holp-
rig war: „Beim ersten Mal 
musste ich ewig pumpen, da-
mit Blut kam – ich hatte zu we-
nig getrunken“, berichtet die 
19-Jährige. Diesmal wolle sie 
es besser machen. „Ich habe 
ganz viel getrunken“, sagt die 
Abiturientin. „Mal sehen, wie 
viele heute umkippen“, sagt 
Rexius. Aufgeregt seien die 
beiden aber nicht, sie wüssten 
ja schließlich, was bei einer 
Blutspende passiert. 

Studiendirektor Marcel Zir-
pins, der Französisch, Deutsch 

und Geschichte unterrichtet, 
freut sich über das Engage-
ment der Schülerinnen: „Wir 
haben sofort unsere Aula zur 
Verfügung gestellt, um dieses 
Engagement als unspektakulä-
re Form der Lebensrettung zu 
fördern“, sagt Zirpins. Auch er 
habe einen Termin gemacht, 
um sein Blut zu spenden. Er 
hätte sich wohl kaum drücken 
können, denn Rexius berich-
tet, dass ihre beste Freundin 
vor der Spende alle angespro-
chen habe, ob sie denn schon 
angemeldet seien. „Wir haben 
vermutlich nur deshalb alle 
Termine voll bekommen“, 
sagt Rexius. Insgesamt seien 
allein aus ihrer Stufe mehr als 
30 Schülerinnen und Schüler 
für einen Spendentermin an-
gemeldet. Gleich ist Sauer an 
der Reihe; sie macht schon 
einmal den Arm frei.

Obwohl sie tief in den 
Vorbereitungen für die 
Abschlussprüfungen ste-
cken, haben zwei Abitu-
rientinnen eine große 
Blutspenden-Aktion in 
ihrer Schule geplant. Zu-
sammen mit Lehrkräften 
und Eltern geben sie 
auch selbst ihr Blut her.
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Abiturientinnen des Domgymnasiums organisieren Blutspende

Angezapft für den guten Zweck

Kurz vor der Blutspende hält Eleonore Rexius die Hand von 
ihrer besten Freundin Ronja Sauer. Foto: Alina Komorek

Michael Friedrich 
Ehemaliger Leiter   
der Volkshochschule

Ich war für  
die VHS ideal vorgebildet,  
denn ich wusste von allem ein 
bisschen.

Der Malteser-Hilfsdienst bietet 
ab heute, Freitag, vier Bürger-
testzentren im Landkreis an. 
Das geht aus einer Mitteilung 
hervor. Mit dem Aufbau der 
vier PoC-Antigen-Schnelltest-
zentren in den Gemeinden Pe-
tersberg, Eichenzell, Hofbieber 
und Hosenfeld wolle man den 
Bürgern auch im ländlichen 
Raum eine Möglichkeit geben, 
sich testen zu lassen. Wie Tho-
mas Peffermann, Geschäfts-
führer des Malteser Hilfsdiens-
tes Fulda, erklärt, übernehmen 
Ehrenamtliche aus den Orts-
gliederungen in Steinhaus, 
Kerzell, Hofbieber und Blanke-
nau-Hainzell die Testungen.  

In der Gemeinde Hosenfeld 
finden die Tests im Bürgerhaus 
Blankenau, Stockhausener 
Straße 9, statt: Mittwoch und 
Freitag von 17 bis 20 Uhr, 
Sonntag von 9 bis 12 Uhr. Die 
Tests in der Gemeinde Hofbie-
ber werden im Bürgerhaus 
Langenbieber, Am Kalkwerk 3, 
durchgeführt: Mittwoch von 
17 bis 21 Uhr, Samstag von 9 
bis 12.30 sowie von 13.30 bis 17 
Uhr. In der Malteser-Hilfs-
dienst-Unterkunft, Sebastian-
straße 5, finden die Tests in der 
Gemeinde Eichenzell statt: 
Donnerstag von 17 bis 20 Uhr, 
Samstag von 10 bis 15 Uhr. In 
der Gemeinde Petersberg wird 
in der Malteser-Hilfsdienst-
Unterkunft in der Steinhäuser 
Straße 6 in Petersberg getestet: 
Mittwoch und Freitag von 17 
bis 20 Uhr.  

Eine Anmeldung ist notwen-
dig. Zudem muss ein Ausweis 
mitgebracht werden. Interes-
sierte können sich im Internet 
anmelden. han
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An 40 Jahre bei der Volkshochschule erinnert sich Michael Friedrich gerne zurück.  Foto: Hanna Wiehe
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Ein kostenloser Onlinevor-
trag für werdende Eltern fin-
det am Dienstag, 23. März, ab 
14.30 Uhr statt. Die pro-fami-
lia-Beraterinnen Ann-Kathrin 
Bohl und Anne Heidel beraten 
zu sozialrechtlichen Fragen 
und finanziellen Hilfen. An-
meldung unter Telefon (06 61) 
48 04 96 90 und per E-Mail an 
fulda@profamilia.de.
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